
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Im Anschluss an unseren ersten Alagnak-Float (siehe FF-Forum-Bericht "Floattrip Alagnak"), sollte es von King Salmon 

direkt weiter an den Moraine Creek gehen.  

Intro 

 

                                                   Text ©  Urs Wehrli, www.floaters.ch  
                                               Bilder ©       Roland Fasel, Urs Wehrli   

 
 vom 10.07. ð 17.07.2013 

 

Floattrip Moraine Creek, Alaska 

Der Moraine liegt in der Bristol Bay im Südwesten Alaskas und ist bekannt für seine vielen und ausserordentlich 

grossen Regenbogner, welche ab August den Rotlachsen zu ihren Laichplätzen in diesen Fluss folgen. Die Bowôs 

konzentrieren sich in dieser Zeit hauptsächlich auf die Eier der Sockeyes, was die Art der Fliegenfischerei auf Beads, 

Glo Bugs und Fleshflies einschränkt. Deshalb planten wir unseren Float bereits auf die erste Hälfte Juli, wo sich weder 

die Sinne der Bows verklärt hätten, noch übermässiger Andrang von anderen Fliegenfischern zu erwarten sein sollte. 

Ein Telefongespräch mit dem ADF&G-Zuständigen bestätigte dies: ĂNo Crowds, no Sockeyes ï just mousing for 

resident Bows and Arctic Graylings and watching Bears!ñ Volltreffer: Zu zweit ungestºrt Mªuse gegen den Wind 

pfeffern tönt doch verdammt verlockend! 

 

Der Moraine fiel mir vor Jahren bei einer Tripplanung auf und fand sich schnell auf der ĂTo-Float-Listeñ. 

Ausschlaggebend war die abwechslungsreiche Flussstruktur in fast alpiner Umgebung und die hohe Dichte an Fischen 

und Bären. Der Fluss ist jedoch nur knapp 25 Kilometer lang und die Pools sind nicht unzählig. Eine Gruppe ab drei 

Personen könnte dort nicht glücklich werden. Zudem hätte ein zweites Flyout an den American oder Alagnak River das 

Budget gesprengt, denn ein Durchpaddeln des Kukaklek Lake mit den Rafts war aufgrund des möglichen Gegenwindes  

keine Option. Deshalb flog der Moraine in der Vergangenheit immer wieder bei der Planung raus und blieb eine 

Träumerei. 

 

Dieses Jahr schaute es aber anders aus: Da am 17. Juli unsere drei Jungs an den Alagnak ausgeflogen wurden, war 

der Vorschlag von Carmen vom Alaska Fisherman Club an den Piloten, dass er zuerst die drei Jungs beim Nonvianuk 

Lake absetzt, uns anschliessend direkt am Kukaklek Lake abholt um uns dann bei den Jungs wieder abzuladen. 

Dadurch konnten wir die Flugkosten sehr gering halten und der Moraine-Traum wurde Wirklichkeit. 

http://www.fliegenfischer-forum.de/pdf/alagnak.pdf
www.floaters.ch
http://www.adfg.alaska.gov/
http://www.alaskafishermanclub.com/
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Das Sonnendeck des Blue Fly B&B 

Start des Moraine Floats war auf den 10. Juli geplant. Acht Tage sind eine lange Zeit für einen Fluss mit etwas über 15 

Meilen Länge. Doch Rolando und ich wollten uns viel Zeit nehmen. Alleine der Startpunkt, der ĂSpectacle Lakeñ, 

bescherte uns bereits zu Hause feuchte Hände als wir über den Karten brüteten. ĂDa werden wir eine Rekord-Laketrout 

nach der anderen drillen! Und dasselbe nochmals zum Ende des Floats am Kukaklek Lake! Da sind schon vier Tage 

weg!ñ Frei nach Michael Brandon Kinder: ĂCause I heard that thereôs gold in these hillsñ 

 

  

09.07.2013  -  Back in King Salmon 

 Wir trafen am späten Nachmittag mit dem letzten der drei Buschflieger 

vom Alagnak herkommend in King Salmon ein. Van von Branchriver Air 

gab uns die Info, dass die zuvor ausgeflogenen deutschen Kollegen die 

Inlandmaschine zurück nach Anchorage pünktlich erwischt hätten. Das 

freute uns und machte uns den Kopf frei, um die nächsten Schritte in 

Angriff zu nehmen. Bei Van standen Berge von Material von uns herum 

und das sollte zuerst sortiert sein: Es gab einen Haufen f¿r ĂMoraineñ, 

einen Haufen ĂAlagnak IIñ und einen Haufen ĂR¿ckschub Anchorageñ. 

Dasselbe mit dem Proviant. 

 

Aber bevor ich auch nur irgend etwas herumschob, stürzte ich mich 

hechelnd auf die Proviantkisten, durchwühlte sie wie ein Verrückter und 

fand endlich das, was ich die vergangenen 10 Tagen so schmerzlich 

vermisst hatte: Zigaretten. Beim Packen für unseren ersten Float 

schienen diese Peiniger meiner Seele den Weg nicht in die 

entsprechende Fresskiste gefunden zu haben und ich war somit die 

vergangenen  Tage am Alagnak sehr gesund unterwegs. Einzig Tobiôs 

und Rolandoôs Zigarillos hielten mich ¿ber Wasser. Jungs, nochmals 

herzlichen Dank an dieser Stelle für Euer Erbarmen und die Geduld! 

Als der Nikotinspiegel befriedigt und das Material in Vans Schuppen 

verstaut und angeschrieben war, fuhr uns einer der Jungs von 

Branchriver Air zum Blue Fly Bed & Breakfast. Carmen hatte uns nach 

der Erfahrung im King Salmon Inn in dieses B&B umgebucht. Wir waren 

natürlich sehr gespannt, was uns hier erwarten würde.  

An der Eingangstüre wurden wir herzlichst begrüsst und in der warmen Küche warteten frisch gebackene Cookies, 

Kaffee und eine lustige Unterhaltung mit der Hostess auf uns. Sie zeigte uns die Waschmaschine, den Tumbler, den 

gefüllten Kühlschrank, das Jaccuzzi auf der Terasse, das Bad und zum Schluss unser feudales Zimmer mit zwei frisch 

bezogenen Betten. Was für ein Luxus! Wir konnten es kaum erwarten unter die heisse Dusche zu kommen und all die 

feuchte Wäsche zu waschen. Das Mädel war äusserst spassig und hatte ein unverkennbares Lachen drauf, welches 

uns fortan wie folgt begleiten sollte: packten wir künftig im Zelt ein frisches Kleidungsstück aus der Tasche, dann stieg 

einem umgehend der Geruch von frischer Wäsche in die Nase, was direkt mit dem dreckigen Lachen des Mädels und 

dem Luxus im Blue Fly in Verbindung gebracht wurde. ĂHª-Hä-Hä-Hªªªª!ñ schallte es in Zukunft am Moraine.  

Hä-Hä-Hä-Hä-Hä-Hääää! 

http://www.youtube.com/watch?v=Sv3gYioDH8E
http://www.fishbluefly.com/blueflyb&b.html
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Der Pilot meinte, er fliege uns wegen herrschendem Nebel erst am Nachmittag aus. Also kein Grund zur Hektik und so 

drehten wir uns nochmals im Bett um; sehr zur Freude des übernächtigten Rolandos: ĂDie hatten sogar Jägermeister 

an der Bar!ñ Auch mich zog es nicht aus den Federn. Zu kalt und zu nass waren die  vergangenen Tage gewesen, um 

voller Motivation den Moraine in Angriff zu nehmen. Mein Zimmergenosse grummelte aus dem Kissen: ĂJetzt machen 

wir uns mal nicht ins noch trockene Hemd wegen des bisschen Regens und der Kälte! Fräulein, bitte noch eine Runde 

Jªgermeister!ñ Das Packen war schnell erledigt, umso länger genoss ich dafür die letzte Dusche. In der Küche stand 

Patricia, die Besitzerin des B&B, mit einem reichlich gedeckten Frühstückstisch bereit und meinte sie hätte nur kurz 

Zeit, da sie einige andere Gäste auf dem Naknek River guiden müsse. Wir bedankten uns herzlich für die 

Gastfreundschaft und verabschiedeten uns von der alaskanischen Version der April Vokey. 

Der Transporter von Branchriver Air traf gegen zwei Uhr ein und nach obligatem Fleischeinkauf im Grocery Store waren 

wir bei Van auf der Veranda, bereit für den Abflug an den Moraine. Van meinte, die Wetterprognose für die kommende 

Woche sei hervorragend. Jubel! Also los, Ăfire up the engineñ und Abflug! Doch es gab noch eine kleine Verzögerung: 

Auf dem Nachbarsdock putzte ein Fischer seinen Ăcatch of the dayñ,  was einer Bärenmutter und ihrem Jungen nicht 

verborgen blieb. Die beiden kamen direkt bei uns aus dem Gebüsch, watschelten ins Wasser und nahmen Kurs auf 

den Fischer in seinem Boot. Der Fischer und vorallem sein Hund mit seinem Gebell hielten die beiden aber auf Distanz. 

Van meinte, die beiden würden nicht mehr lange solche Faxen machen und würden über kurz oder lang vom Ranger 

abgeschossen, da sie sich zuviel erlauben und zu frech würden. Bitter, aber hier drüben gang und gäbe. 

10.07.2013 ð dem Ruf der Wildnis folgend 

Auf dem Sonnendeck hinter dem Haus liessen wir uns bei Kaffee und Cookies in Tenue légère, sprich Unterhose, die 

Sonne auf die frisch geduschten Bäuche brennen. Dazu noch die Lieben zu Hause am Telefon zu hören: das war nach 

10 Tagen Wind, Regen, Kälte und haufenweise Dreck eine wahre Wohltat. Nachdem alle Kleider wieder trocken waren, 

machten wir uns auf den Weg ins Kenko Inn, Downtown. Sonnenschein bis spät in die Nacht, alles in Ăwalking distanceñ 

erreichbar, ein feudales B&B als vorübergehende Herberge: King Salmon präsentierte sich plötzlich in einem ganz 

anderen Licht als bei unserem Einstand vor zehn Tagen. Nach dem übermässigen Mahl meinte Rolando gar, er wolle 

noch die ĂKing Salmon Schneckenñ checken. Ich winkte ab und trottete mit wohlig vollem Bauch zurück ins B&B, wo ein 

kuschliges weiches Bett auf mich wartete. 

 



 

 

 

Floattrip  Moraine Creek Seite 4 von 36 

 
 
 
 
 
 

    
 
 

     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Pilot gab der Beaver Dampf, welche sich rasch vom Naknek River abhob. Wir folgten wiederum dem Alagnak, wo 

wir unseren ersten Campplatz beim Nonvianuk Lake sehen konnten, weiter ging es über den Kukaklek Lake und dann 

tauchte schon bald der Moraine das erste Mal auf. Van hatte nicht zuviel versprochen ï das Wetter war fantastisch. Der 

Pilot zeigte uns den Pickup-Punkt und flog nun dem Flussverlauf entlang. Rolando und ich konnten uns kaum noch auf 

den Sitzen halten, als wir von oben sahen, was uns die nächsten Tage erwarten würde. 

Nonvianuk Outlet 

Ein Pilot mit Ansprüchen ans Headset GoPro im Einsatz  

Kukaklek Lake ï das Wetter wurde immer besser 

Lange dauerte das Vergnügen leider nicht, denn schon bald tauchte der Spectacle Lake vor uns auf und der Pilot 

setzte zur Landung an. Wir stellten mit Schrecken fest, dass der Untergrund des Sees sehr gut sichtbar war, zu gut für 

unseren Geschmack. Der Pilot meinte, der See sei sehr flach und gefriere im Winter komplett durch. Fische gäbe es 

hier nicht. ĂAdieu, ihr Rekord-Seeforellen, Adieu, du Zweitagescamp am Spectacle!ñ 

Wir luden die Maschine aus und liessen den Piloten mit der leeren Beaver vom Wind auf den See hinaustreiben. Mr. 

Coolman entledigte sich derweil seiner Bedürfnisse, schüttelte ab und war kurzum am Horizont verschwunden. 

Ausser dem ständigen Gesumme der Moskitos war plötzlich Stille eingekehrt. Ein Rundumblick haute uns um und liess 

auch uns ehrfürchtig verstummen. Der Anblick, der sich uns hier bot war überwältigend. Wir erklommen einen Hügel, 

setzten uns hin und genossen einige Minuten diesen herrlichen Fleck der Erde. Nicht treffender könnte man diesen See 

und die Umgebung bezeichnen. 

Als die Moskitos zu aggressiv wurden, begannen wir das Boot aufzupumpen und zu beladen. Rolando hatte die 

glänzende Idee, das am Ufer herumliegende Holz einzusammeln, damit wir am Abend ein Feuer machen konnten. 

Bäume gab es weit und breit keine, einzig ein paar ausgewaschene und abgestorbene Wurzelstöcke fanden sich als 

Brennmaterial. 
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Ankunft am Spectacle Lake 

Wir paddelten Richtung Ausfluss und bestaunten weiter die Landschaft. Dort angekommen wurden die Ruten 

umgehend ausgepackt und die ersten Würfe am Moraine sollten Klarheit schaffen. Der Pilot hatte Recht: Ăno fishñ. So 

gaben wir den Plan nun wirklich auf, die eine oder andere Nacht hier oben am See zu bleiben und machten uns auf, in 

die unbekannten Windungen und Kurven des Moraine. 

Outlet Spectacle / Start Moraine 
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Wir beschlossen soweit zu floaten, bis wir erste Fischkontakte hätten um dann dort unser erstes Camp aufzuschlagen. 

Das zog sich aber Meile um Meile hin. All die schönen Pools, welche teils beachtlich tief waren, liessen uns zuerst  

hoffen und dann enttäuscht weiter paddeln. Die einsetzende Dämmerung stresste uns nicht im Geringsten. Notfalls  

könnten wir das Boot umdrehen und darunter campen. ĂEinfach, praktisch, gutñ war das Motto f¿r die nªchsten Tage. 

Einer der vielen Pools, leider ohne Fisch 
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Ja, man mag es merken: wir waren ziemlich überwältigt von dem was uns die Natur hier bot. 

Der Blick auf die Karte verriet uns, dass wir nach gut fünf Stunden fischen und floaten bald den Einlauf des Funnel-

Creeks erreichen würden. Das bedeutete, dass wir bereits die Hälfte des Moraine gefloatet hatten und noch keinen 

einzigen Biss zu verzeichnen hatten. Beunruhigend, wenn man bedenkt, dass wir uns die nächsten sieben Tage hier 

aufhalten werden und eigentlich zum Fliegenfischen gekommen sind. Aber es wird uns schon was einfallen ï Blumen 

pflücken, Berge besteigen, Flora und Fauna bewundern, Steine sammeln, Ăshaving bearsñ; irgendwas geht immer. 

Den Funnel-Creek hätten wir fast übersehen und Rolando meinte skeptisch: ĂHªª? Da sollen wir fischen? Das reicht 

nicht mal zum Badenñ. Schauen wir morgen! Ein perfekter Campplatz war etwas weiter flussabwärts gefunden. Eine 

Insel mitten im Moraine bot alles was wir begehrten: leicht erhöht, genügend Flächen für das Schlaf- und Küchenzelt 

und etwas Schwemmholz f¿rôs Lagerfeuer. Mittlerweile doch recht übermüdet stellten wir nur das Schlafzelt auf, 

kochten Wasser für ein Beutel Nudelsuppe chinesischer Herkunft ab und verzogen uns dann in die Schlafsäcke. 

Am nächsten Morgen stellten wir das Küchenzelt auf und richteten die Küche ein. Der Wind pfiff streng und hielt  

praktischerweise die Moskitos fern. Die Sonne holte die letzten 10 Tage nach und es versprach ein grandioser Tag zu 

werden. Kurzes Frühstück, danach Ruten raus - jetzt gehen wir der Sache mit dem Moraine auf den Grund! 

Ich knüpfte einen Pfrillenstreamer ans 28er Vorfach und schlenzte diesen direkt vor unserer Insel in den nächstbesten 

tiefen Lauf: BAM! Aber zünftig BAM! Eine erste Moraine-Rämböse zog wehement in die Strömung und lieferte einen 

tollen Kampf. ĂFish on!ñ Rolando war sofort zur Stelle und das Grinsen bei uns beiden war zur¿ck! Verfolgen waren die 

Gedanken ans Blumenpflücken und Bärenrasieren.  
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Erste Rämböse aus dem Moraine 

Einen Makel hatte der Fisch jedoch: man sah ihm deutlich an, dass er bereits in der Vergangenheit das eine oder 

andere Mal gefangen wurde. Wir sollten in den nächsten Tagen diese Tatsache öfters feststellen. Viele der gefangenen 

Fische im Moraine wiesen verheilte Verletzungen im Maulbereich auf. Der Befischungsdruck ab August muss wirklich 

beachtlich sein.  

Rolando schnappte sich natürlich auch umgehend die Rute und war voll bei der Sache. Nicht lange spªter: ĂFish on!ñ 

Eine wunderschöne Laketrout fand seinen Koppenstreamer, slowenischen Herkunft, unwiderstehlich: 

 

Ein Tänzchen war nicht zu vermeiden: Kaiser-Wetter, Null Moskitos, erste Fische in beachtlichen Grössen gefangen, 

keine Anzeichen menschlicher Zivilisation soweit das Auge reicht und weit weg von Alltag und Bürostress.  

In der Mittagshitze folgten wir dem Moraine zu Fuss flussabwärts, befischten intensiv Pool um Pool, doch stellten sich 

die Fänge immer mehr ein. Auch steigende Äschen fanden wir keine. Die Flussstruktur schrie förmlich nach Fisch, doch 

war das Ergebnis eher enttäuschend. Entweder fischten wir falsch oder es war die falsche Stelle. 

Erster Laker aus dem Moraine 
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Nach etlichen Stunden kehrten wir ausgehungert und durstig zurück ins Camp. Am Morgen direkt solch tolle Fänge und 

jetzt den ganzen Tag nicht mehr viel los? Kann doch nicht sein! Wir würden es am nächsten Tag rausfinden müssen. 

Jetzt war erst mal Kochen angesagt.  

Die Menue-Planung war denkbar einfach: Teigwaren & Steaks; ab und zu eine Nudelsuppe ï mehr stand nicht auf dem 

Speiseplan. Wir wollten alles so einfach wie möglich halten und nicht viel Zeit fürs Kochen vertrödeln. So schaute das 

dann ungefähr aus: 

Tag 1: Nudelsuppe Tag 2,3: Steak & Teigwaren Tag 4  => Zusammenbruch 

Fusilli, Rigatoni oder Hörnchen waren die möglichen Variationen. Mentos als Dessert war zwar ein kulunarisches 

Highlight, doch auf Dauer auch keine Lösung. ĂUdo, was haben wir Dich und deine Paella-Pfanne vermisst!ñ 

Geweckt wurden wir am nächsten Morgen von der Hitze im Zelt. Die Sonne knallte mit aller Kraft auf das Zelt und liess 

die Innentemperatur auf ein unerträgliches Mass ansteigen. Fluchtartig verliessen wir das Zelt und widmeten uns 

ausgiebig der Körperpflege. Anschliessend erwartete uns ein lecker Nudelsüppchen und wir besprachen die Pläne. 

Rolando meinte, er wolle nochmals flussabwärts dem Moraine folgen, ich dagegen wollte mir den Funnel Creek 

vornehmen. Ein Knacken im Gebüsch liess uns aufhorchen und der erste Bär schaute vorbei. Er beobachtete uns eine 

Weile und zog dann entspannt weiter flussaufwärts.  

                   ĂI just came to say helloñ -  Na, wenn das kein freundliches Willkommens-Lächeln ist 
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Bevor ich mich Richtung Funnel Creek machte, band ich eine Maus ans Vorfach und schmettere das unförmige Ding 

an dieselbe Stelle, wo sich am Vortag die erste schöne Rämböse überlisten liess. Ich mendete aufwärts, damit die 

Maus möglichst ruhig bis zur gewünschten Stelle kam und begann langsam einzustrippen. Sobald der Wasserdruck die 

Flugschnur erfasste, kam Bewegung in die Sache. Täuschte ich mich, oder löste sich ein Schatten vom Boden und 

verfolgte die Maus? Tatsächlich, der Schatten nahm Kurs auf, stieg knapp hinter der dreggenden Maus an die 

Oberfläche und öffnete sein Maul. Doch leider war der Swing bereits ausgefischt und der Fisch zog sich wieder in die 

Flussmitte zur¿ck. Rolando, welcher nicht recht an den ĂMouse-Effectñ glauben wollte, wartete auf meinen nächsten 

Wurf. Wiederum wurde die Verfolgung aufgenommen und der Fische schnappte mehrmals nach der Maus. Doch führte 

ich schlecht, zu unbeholfen oder die Maus war zu gross; es wollte nicht klappen. Natürlich folgte gleich der nächste 

Wurf. Doch nun hatte der Fisch den Braten gerochen; keine Reaktion mehr. Lösung: Pfrillenstreamer!  

Morgentoilette am Moraine 
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Wir verblieben, dass wir uns entweder am Abend wieder im Camp sehen oder der eine den anderen durch den Tag 

besuchen kommen würde, sollte es einem von uns beiden langweilig werden.  

Ich wanderte den Moraine hoch bis zum Einfluss des Funnel Creek. Auf den ersten Blick schien das wirklich nur ein 

Bächlein zu sein. Doch der Funnel machte beim zweiten Hinsehen seinem Namen alle Ehre: je weiter ich hochging, je 

breiter wurde das Bächlein und es reihte sich Pool an Pool.    

Zusammenfluss Funnel (von links) in den Moraine Erste Pools am Funnel Creek 

Der Funnel Creek war eine weitere Augenweide. Ich band eine Trockenfliege ans Vorfach und servierte auf Verdacht. 

Umgehend wurde die Fliege von stattlichen Äschen genommen.  

Arktische Äsche aus dem Funnel Creek 
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Alleine bei der Äschenfischerei hätte ich den ganzen Tag verbringen können, die Anzahl der Äschen war unvorstellbar. 

Doch wollte ich mich nun endlich ernsthaft dem ĂMousingñ widmen. Erstes Fazit: mit Ernsthaftigkeit hat diese Fischerei 

nichts zu tun. Als Angler bist Du nur am Schmunzeln, Prusten und Grinsen. Die Äschen und Regenbogner jagen die 

Maus dermassen gierig und aggressiv, dass man kaum noch mitkommt, was sich da im Wasser abspielt. Das Werfen 

gegen den Wind und vorallem das Servieren unter die Büsche ist herausfordernd, doch nimmt die Maus mal Fahrt auf, 

ist umgehend ĂAlarmbereitschaftñ angesagt. Meist lºst sich ein Schatten weit hinter der Maus vom Boden, nimmt 

langsam Kurs auf und schlägt dann mit einem gewaltigen Satz von oben herab auf die Maus zu. Das Anschlagen 

versemmelt man meist, weil man schlicht im Bann des Spektakels gefangen ist. 

Ich wanderte von Pool zu Pool weiter den Bach hinauf und es wollte nicht aufhören mit den Fängen. Es war einfach 

unglaublich, was sich mir hier bot. Die Stunden verflogen natürlich entsprechend im Nu und erst zu später Stunde 

machte ich mich auf den Rückweg. Die bereits zuvor befischten Pools brachten beim zweiten Durchgang, diesmal 

flussabwärts, wiederum neue Fische zu Tage. Wahnsinn.  

Was war das für ein herrliches Gefühl all diese schönen Stellen zu verlassen, einmal nicht weil nichts mehr beisst, 

sondern weil schlicht die Fischerseele satt ist. 

Confluence Funnel/Moraine Creek 
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Spät Abends kam ich ins Camp zurück und traf auf einen leicht frustrierten Kollegen. Den ganzen Tag habe er den 

Moraine bearbeitet, rauf und runter, doch wirklich schöne Fänge konnte er nicht verzeichnen. Jede nur erdenkliche 

Angelmethode hätte keinen Erfolg gebracht (und das will beim Rolando was heissen). 

Mein Gemüt und das Schmunzeln um die Maulecken schienen mich zu verraten und ich musste ihm beim Menue 

ĂMoraineñ genaustens vom Funnel, den Äschen, den Rämbösen, den Mäusen, den Bären und der überwältigenden 

Szenerie berichten. 

Ungläubig lauschte er meiner Schwärmerei. Doch bei einem Mentos und einem Glaserl Jägermeister war der 

Entschluss gefasst: Wir bleiben eine weitere Nacht und nehmen am nächsten Tag den Funnel zusammen in Angriff. 

Der nächste Morgen begrüsste uns wiederum 

mit stahlblauem Himmel und strahlendem  

Sonnenschein. Im Gegensatz zum Vortag 

packten wir heute etwas Proviant mit ein und 

machten uns Richtung Funnel Creek auf. Ich 

hoffte natürlich, dass die Fischerei gleich 

erfolgreich wird wie am Vortag, denn die 

Erwartungen von Rolando waren unermesslich. 

Hatte ich etwa im Dunst des Jägermeisters den 

Mund zu voll genommen und gar die Grösse 

der Rämbösen verklärt gesehen? 

Beim ersten Pool, dem Äschenloch, gleich beim 

Einlauf in den Moraine, wies ich Rolando an, 

eine Trockene ans Vorfach zu binden und 

auszuwerfen. Und schon drillte er seine erste 

Äsche. 

Und es sollte wieder sein wie tags zuvor: kein 

Ende absehbar. Äsche auf Äsche. 

Ich musste Rolando regelrecht von diesem Pool 

wegreissen, denn es gab noch mehr am Funnel 

zu entdecken! 
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Denn jetzt war ĂMousing-Time!ñ 

Viele Worte brauchts da nicht mehr: 


